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KONTAKT

Sehlis

Nächste Runde für
Protest-Camp

Sehlis/Leipzig (-art). Auch in diesem 
Jahr soll es bei Leipzig wieder ein Pro-
test-Camp geben. In Anlehnung an je-
nes vom Juli vorigen Jahres „B87n, 
mach die vom Acker!“ in Taucha-Seh-
lis, wollen die Organisatoren nun „ein 
vielfältiges, selbstorganisiertes Wider-
stands- und Politcamp in der Region 
Leipzig etablieren“, informierte Jan-
Felix Thon vom Autobahnstammtisch 
Sehlis. Gemeinsam mit Initiativen und 
Gruppen verschiedener Spektren soll 
im Sommer ein weiteres Camp mit La-
gerfeuer, Diskussionen und Workshops 
auf die Beine gestellt werden. Wer sich 
einbringen möchte, ist eingeladen, am 
Vorbereitungstreffen am Freitag, den 
17. Januar, teilzunehmen. Treffpunkt 
ist in Leipzig um 18.30 Uhr die Bäcke-
rei in der Josephstraße 12. 

Taucha

MS Times startet
Graffiti-Wettbewerb

Taucha (-art). Das vom Internetverein 
Taucha herausgegebene Jugendmaga-
zin MS Times ruft wieder zum Graffiti-
Wettbewerb auf. In diesem Jahr heißt 
das Motto „Das ist Deine Welt!“. Junge 
Leute aus Taucha und Leipzig können 
bis zum 18. Januar gezeichnete Graffi-
tis einreichen oder Fotos von auf Wän-
de gesprühten Kunstwerken. „Es müs-
sen aber legale Graffiti sein und sie 
dürfen keine Beleidigungen oder Dis-
kriminierungen beinhalten“, sagte Ini-
tiator Jonas Juckeland vom Magazin. 
Wer den Wettbewerb gewinnt, darü-
ber sollen die User bei Facebook ent-
scheiden. Das Bild mit den meisten 
„Likes“ gewinnt.

www.taucha-online.com/mstimes/graffitiwett-
bewerb; E-Mail: kontakt@mstimes-taucha.de

Taucha

Bürgermeister erklärt
Situation der Stadt

Taucha (lvz). Als Gast ihrer heutigen 
öffentlichen Mitgliederversammlung 
kündigen Tauchas Linke Bürgermeis-
ter Holger Schirmbeck (SPD) an. Ab 18 
Uhr referiert das Stadtoberhaupt zum 
Thema „Wie steht’s um Taucha?“. Das 
Treffen findet im Ratskeller in der 
Schloßstraße 13 statt.

Taucha

Friedensrichterin
lädt zur Sprechzeit

Taucha (lvz). Friedensrichterin Franzis-
ka Lerchner hat heute im Tauchaer Rat-
haus wieder Sprechzeit. Wer in einem 
Streitfall Schlichterhilfe benötigt, er-
reicht sie von 16 bis 18 Uhr in der 
Schiedsstelle, Schloßstraße 13, im Zim-
mer 206 oder unter der Telefon-Num-
mer 034298 70210.

Zwenkau

Ehrenamtspreis für
Dieter Kühling

Zwenkau (uw). Der Zwenkauer Bür-
germeister Holger Schulz (CDU) hat am 
Freitag beim Neujahrsempfang natür-
lich DRK-Urgestein Dieter Kühling den 
Ehrenamtspreis der Stadt überreicht 
und nicht,  wie es fälschlicherweise im 
gestrigen LVZ-Bericht hieß Dieter 
Kühn. Die Redaktion bittet um Ent-
schuldigung. Neben Kühling wurde 
auch Bernd Stoltmann, Stadionspre-
cher des VfB Zwenkau, geehrt, der al-
lerdings wegen einer Grippe das Bett 
hüten musste. 

Markkleeberg

Bauchtanzworkshop 
in der Orangerie

Markkleeberg (uw). Bauchtanz für 
Frauen und Kinder ab acht Jahren 
steht am Samstag von 10  bis 12 Uhr in 
der Orangerie Gaschwitz, Hauptstraße 
315, auf dem Programm. Je nach Inte-
resse wird Workshopleiterin Anja Eh-
nes-Ballan auch Fantasiereisen und 
Gruppentänze einbauen. Wichtig: Be-
queme Kleidung und ein Tuch für die 
Hüften mitbringen. Erwachsene zahlen 
zehn, Kinder fünf Euro. Anmeldungen 
unter Telefon 034206 73068.

Ansturm bei Glesiener Kleintierschau
Etwa 800 Tiere werden bei drei Schauen zeitgleich ausgestellt / Verein führt neues Logo

Glesien (mey). Von Besucheransturm 
kann bei der Kleintierausstellung in 
Glesien am vergangenen Wochenende 
durchaus gesprochen werden. Etwa 
800 Tiere lockten Gäste aus der Umge-
bung, aus Sachsen-Anhalt und von 
weiter her. Mit der Kreisschau für Ras-
segeflügel des Kreisverbandes De-
litzsch, der Hauptsonderschau Cobur-
ger Lerchen Sachsen und der 
Rassekaninchenschau waren gleich 
drei Tierschauen in der Sporthalle ver-
eint. „Um eine so große Ausstellung gut 
über die Bühne zu bekommen, waren 
umfangreiche Vorbereitungen des Ver-
eins notwendig“, sagte der Vorsitzende 
des Glesiener Kleintierzuchtvereins, 
Chris Bageritz. So mussten Käfige auf-
gestellt, Futter, Wasser und Streu für 
die Tiere bereitgestellt werden oder 
Bänke und Tische für die erwartenden 
Besucher platziert werden.

Schon vor der Eröffnung der Klein-
tierschau, erhielt der Verein von den 
Klassen der Sonnenblumen-Grund-
schule Besuch. Geduldig beantwortete 
Bageritz Fragen zur Haltung der Tiere. 
Bis zur letzten Minute wurde dann am 
Samstag noch gearbeitet, bevor Schkeu-
ditz’ Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) die Schauen feierlich er-
öffnete. Die beiden Pokale des Oberbür-
germeisters erhielten der Glesiener 
Jürgen Stiller für seine Kaninchenrasse 
Blaue Wiener und der Krostitzer Janos 
Horvarth mit seiner Texanertaube. 

Bageritz und sein Stellvertreter Ma-
rio Krone freuten sich über die Besu-
cherresonanz. Beiläufig teilten sie mit, 
dass ihr Verein jetzt ein neues Logo 
führt. In Anlehnung an das Glesiener 
Wappen seien im Vereinslogo die Tier-
arten vertreten, die auch die Vereins-
mitglieder besitzen.

Vor allem für Kinder niedlich anzusehen: 
Zwergkaninchen und kleine Küken.
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Ernsthafter werden die Hähne während 
der Glesiener Kleintierschau geprüft.
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Schlossverein fordert finanzielle Hilfe 
Ehrenamtler planen weitere Arbeiten am historischen Areal / Stadt Taucha betont eigene Leistungen und macht keine Zusagen

Taucha. Das Rittergutsschloss Taucha 
ist als Veranstaltungsort aus der Par-
thestadt nicht mehr wegzudenken. 
Dank engagierter Vereinsmitglieder 
zog auf dem jahrzehntelang vernach-
lässigten Areal wieder Leben ein. Von 
der Stadt fordert Vereinschef Jürgen 
Ullrich jetzt mehr finanzielle Unter-
stützung. Doch die Stadt hat schon 
viel geleistet, meint Bürgermeister 
Holger Schirmbeck (SPD) dazu.

Jahrzehntelang fristete das 1542 von 
Wilhelm von Haugwitz errichtete Schloss 
ein kümmerliches Dasein. Erst als sich 
der im Mai 2000 gegründete Förderver-
ein Schloss Taucha der Erhaltung, Si-
cherung, Sanierung und Entwicklung 
des unter Denkmalschutz stehenden 
Areals annahm, zog spür- und auch 
sichtbar Leben in die Gebäude auf dem 
Schlossberg ein. 

„Allein in den Jahren 2009 bis 2012 
hat der Verein 140 000 Euro in die Um-
setzung seiner Satzungsziele investiert“, 

verkündete der Vorsitzende des Vereins, 
Jürgen Ullrich. Mit einem vielfältigen 
Veranstaltungsangebot, von der Aus-
stellung im Rittergutsmuseum, über 
Kunstausstellungen in der Kulturscheu-
ne, bis hin zu Rockkonzerten auf dem 
Schlosshof, habe sich das Ritterguts-
schloss zu einem kulturellen Anzie-
hungspunkt ersten Ranges in Taucha 
entwickelt. Allein im vergangenen Jahr 
soll es laut Verein 15 000 Gäste angezo-
gen haben.

„Auch im neuen Jahr wird es im Areal 
am Haugwitzwinkel keinen Stillstand 
geben. Wir müssen an den Außenmau-
ern des Schlosses etliche schadhafte 
Stellen ausbessern“, beschreibt Ullrich 
die nächsten baulichen Maßnahmen. 
„Und wir wollen die historischen Mühl-
steine der Steinwegsmühle auf dem 
Schlosshof optisch besser platzieren und 
auf einem Schild die geschichtlichen 
Fakten um diese Zeitzeugen darstellen“, 
fügt er hinzu. Gemeinsam mit dem 
Helmholtz-Institut sollen zudem Boden-

untersuchungen erfolgen, um Klarheit 
über den Standort des 1675 errichteten 
Schlossturms zu erhalten, dessen Abriss 

1819/20 erfolgte. „Langfristig müssen 
wir auch an die Erweiterung unseres 
Rittergutsmuseums denken, denn das 
platzt jetzt schon aus allen Nähten“, 
denkt der Vereinschef voraus und sagt: 
„Wir haben noch Exponate für eine Aus-
stellung, möchten aber auch die Ergeb-
nisse der Forschungsprojekte von Ober-
schülern besser präsentieren.“

Dieser Tage war wieder emsige Bau-
tätigkeit zu beobachten, denn die Metall-
baufirma Szillat aus Thekla setzte am 
Weinberg einen neuen Metallzaun. „Es 
wurde höchste Zeit, dass wir den mor-
schen Maschendrahtzaun ersetzen. Der 
neue Zaun bildet nun eine optische Ein-
heit auf dem 22 Meter langen Weg zum 
Schlossportal. Farbe wird er auch noch 
bekommen“, so Ullrich. Für die elf Zaun-
felder aus feuerverzinktem Stahl hat der 
Schlossverein 13 000 Euro aus Spenden 
und Erlösen aus Veranstaltungen aufge-
bracht. „Angesichts der bisher vom Ver-
ein aufgebrachten und zukünftig noch 
erforderlichen finanziellen Mittel muss 

auch die Stadt die Vorhaben finanziell 
unterstützen“, meint Ullrich, der für die 
Linkspartei auch im Stadtrat sitzt.

Bürgermeister Holger Schirmbeck 
sieht die Stadt dazu nicht unmittelbar 
in der Pflicht: „Wir sind Eigentümer des 
Schlossareals und haben so über die 
Jahre beispielsweise mit der Installation 
der Stromversorgung, der Umsetzung 
des Brandschutzkonzeptes oder der Sa-
nierung und dem Ausbau des Hauses 
10 sowie dem Einbau der Toilettenanla-
gen städtische Gelder investiert und da-
mit die Voraussetzungen für eine öffent-
lichkeitswirksame Nutzung des 
Rittergutsschlosses geschaffen.“ Zudem 
könne der Verein durch moderate Nut-
zungsvereinbarungen über die Erlöse 
aus Veranstaltungen verfügen. Er wür-
dige das Engagement des Verein, sagt 
Schirmbeck. Aber mit Blick auf die 
Chancengleichheit gegenüber anderen 
Vereinen sei eine zusätzliche Mittelzu-
weisung in größerem Maße unverhält-
nismäßig.  Reinhard Rädler

Thomas Schmidt, Benjamin Iffländer  und 
Erik Fliegner (v. l.) beim Aufstellen des neu-
en Metallzaunes am Rittergutsschloss.
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Kulkwitzer See

Fragen zu   
Verband und 

Stadtratsvotum
Markranstädt (-tv). Die Äußerungen 
zum Fortbestand des Zweckverbandes  
Naherholungsgebiet Kulkwitzer See 
sind in Markranstädt auf ein geteiltes 
Echo gestoßen. Wie berichtet, hatten 
der neue Markranstädter Bürgermeis-
ter Jens Spiske (Freie Wähler Markran-
städt) und die Leipziger Umweltamts-
leiterin und Verbandsvorsitzende 
Angelika Freifrau von Fritsch nach ei-
nem Gespräch erklärt, gemeinsam im 
Verband weiterarbeiten zu wollen.

„Ich bin erstaunt darüber“, sagte ges-
tern der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Volker Kirschner. Schließlich gebe es 
einen anderslautenden Stadtratsbe-
schluss. „Eigentlich müsste der doch 
erst aufgehoben werden, bevor ander-
weitig entschieden wird“, so Kirschner.

 Der SPD-Fraktionsvorsitzende Frank 
Helge Meißner unterstützt die Wieder-
annäherung. „Die Lage im Verband hat 
sich deutlich entspannt“, so Meißner. 
Er spricht sich dafür aus, den Ende 
2012 eingeschlagenen Kurs der Auflö-
sung nicht fortzusetzen. „Wir sollten 
den Streit beilegen“, sagte er gestern. 

Spiske erklärte gestern, er fühle sich 
natürlich an den Beschluss zur Auflö-
sung gebunden – auch wenn er keinen 
Hehl daraus macht, immer für den 
Fortbestand gewesen zu sein. Aber ers-
tens könne eine Auflösung nur im bei-
derseitigen Einverständnis geschehen  
und Leipzig sei dagegen, so Spiske. 
Zweitens müssten vorher ohnehin die 
Vermögensfragen geklärt werden, 
wenn es später nicht zu einem für 
Markranstädt eventuell kostspieligen 
Streit vor Gericht kommen sollte. Er sei 
mit der Verbandsvorsitzenden von 
Fritsch gerade dabei, diese Fragen „im 
Konsens glatt zu ziehen“. Wenn dies 
geschehen sei, werde er den Stadtrat 
umfänglich informieren und dann kön-
ne immer noch besprochen werden, ob 
der Verband eine Zukunft hat. Er sei 
sich aber sicher, dass zum Auflösungs-
beschluss Ende 2012 die Stadträte 
nicht alle Aspekte gekannt hätten.

Schkeuditzer Art Kapella zeigt Thibault-Keramik
Künstlerpaar aus Oschatz zeigt Objekte / Tochter stellt Fotos zum Thema aus

Schkeuditz. In einer neuen Ausstellung 
zeigt die Art Kapella in Schkeuditz seit 
Sonntag Keramik und auch Fotografien 
aus dem Hause Thibault. „Vierzig mi-
nus drei“ ist der Fragen aufwerfende 
Titel der Ausstellung, beantwortet aber 
zugleich, wie lange es das Keramikate-
lier von Gabriele und Wolfgang Thi-
bault in Oschatz schon gibt: 37 Jahre. 
Wesentlich kürzer, nämlich zehn Minu-
ten, hat es gedauert, das Künstlerpaar 
zur Ausstellung zu überreden, erklärte 
Petra Kießling vom Verein. 

Einführende Worte zur Ausstellung 
gab diesmal der Keramik-Sammler Vi-
zenz Franke, ein Fan und Freund des 
Künstlerpaares. „Als Gabriele Thibault 
gemeinsam mit ihrem Vater Otto 1977 
einen Töpferhof aufbaute, musste man 
sich keine Gedanken über den Absatz 
kunsthandwerklicher Produkte ma-
chen“, meinte Franke. Noch in den 
1980er Jahren habe er Klagen von Ke-
ramikern gehört, dass diese mit der Pro-
duktion nicht hinterherkommen wür-
den. Heute bekomme man industriell 
gefertigte Vasen, Schalen und Krüge im 
Baumarkt. „Kunsthandwerkliche Pro-
dukte auszuwählen, ist hingegen an-
strengend. Man muss zu Keramikern 
fahren, Ausstellungen besuchen und 
muss dann auf ausgewählten Stücke ge-
gebenenfalls noch warten“, schilderte 
Franke eigene Erfahrungen. Erfahrun-
gen, die, so glaubt er, nicht in die heuti-
ge Zeit passen, sich aber lohnen. „Tau-
schen Sie Ihre Baumarktprodukte gegen 
echtes Kunsthandwerk!“, rief er deshalb 
auf. Kießling betonte ergänzend, dass 
jene Schilderungen Maler und Grafiker 
gleichermaßen betreffen. 

Neben Vasen, Gefäßen, üppigen Frau-
enskulpturen und sogenannten Licht-

säulen sind in der Galerie im Stadtpark, 
auf dem alten Friedhof in der Teichstra-
ße, auch Fotografien von Fanny Thi-
bault zum Thema Keramik zu sehen. 

Die Ausstellung ist bis zum 16. Februar 
geöffnet. Der Kunstkreis, zu dem das 
Künstlerpaar anwesend sein wird, trifft 
sich am 8. Februar, um 14 Uhr. Wegen 

der dunklen Jahreszeit hat der Verein 
dieses und künftige Treffen des Kunst-
kreises auf Sonnabend verlegt, erklärte 
Kießling.  Roland Heinrich  

Gabriele und Wolfgang Thibault zeigen Keramik aus ihrem Oschatzer Atelier. Das besteht seit 37 Jahren, weshalb die Ausstellung in 
der Schkeuditzer Art Kapella „Vierzig minus drei“ heißt.  Foto: Michael Strohmeyer

Ländliche Idylle in der Lehmhaus Galerie
Der Maler und Holzbildhauer Ralph Ebersbach präsentiert seine Werke bis zum 15. Februar in Zwenkau

Zwenkau. Catherine Scholz´ Befürch-
tung, die Vernissage am Samstagabend 
in der Lehmhaus Galerie könnte wegen 
des Spinnereirundgangs in Leipzig 
ohne Besucher stattfinden, erwies sich 
als unbegründet. Das Fachwerkhaus in 
der Leipziger Straße 14 war wieder gut 
gefüllt. Über 50 Gäste wollten den Ma-
ler und Holzbildhauer Ralph Ebers-
bach und seine Werke  kennen lernen.

Der 44-jährige Autodidakt aus dem 
thüringischen Scheiditz hat sich der 
Bauernhofmalerei verschrieben. In sei-
nen Bildern hält er am liebsten die 
Dörfer seiner Heimat fest. Die Formen 
und Farben erinnern an alte flämische 
Meister. Der Unterschied: Ebersbach 
zeigt nicht das pralle Leben, sondern 
ländliche Ruhe, bevorzugt um Kirchen 
und Burgen. 

„Mich reizt die Architektur, aber ich 
muss mit den Motiven warm werden. 
Meist fahre ich mehrmals vorbei. Ir-
gendwann ist es dann so weit, dass ich 
die Kamera zücke“, erzählt Ebersbach. 
Erst zu Hause greife er zu Pinsel und 
Farbe. „Früher habe ich oft draußen 

gemalt, aber das war sehr aufwendig. 
Ein Windstoß, eine Wolke, die sich vor 
die Sonne schiebt – alles verändert ein 

Motiv“, beschreibt der freischaffende 
Künstler. Eines vermisst er allerdings – 
das spontane Gespräch mit Leuten, die 

ihm über die Schulter schauen. Auch 
in Sachen Maltechnik bleibt sich Ebers-
bach treu: „Ich bin nicht gerade expe-
rimentierfreudig. Mit Ölfarben komme 
ich nun mal gut zurecht, also bleibt es 
dabei.“ Ab und zu braucht aber auch 
er mal Abwechslung. „Dann male ich 
Tierbilder, Stillleben und Porträts oder 
greife vor Ort zur Tusche.“ 

Als zweites Standbein betreibt er die 
Holzbildhauerei. Einige Arbeiten, vor 
allem tierische, hat er nach Zwenkau 
mitgebracht. Im Dezember 2012 war 
Ebersbach schon einmal in Zwenkau, 
damals präsentierte er seine Holz-
schnitzereien beim vorerst letzten Ad-
ventsmarkt im Kulturkino. „Die Atmo-
sphäre und der Umsatz waren klasse“, 
schwärmt er noch heute.

Die Ausstellung in der Lehmhaus Ga-
lerie, in der übrigens auch ein nagel-
neues Bild der Zwenkauer Laurentius-
kirche hängt, ist bis zum 15. Februar, 
donnerstags bis samstags jeweils von 
14 bis 18 Uhr, sowie nach Vereinba-
rung unter Telefon 034203 32588 ge-
öffnet. Ulrike Witt

Der Thüringer Ralph Ebersbach fühlt sich im Fachwerkhaus in der Leipziger Straße 14 
mit seinen Bildern und Holzfiguren gut aufgehoben. Foto: André Kempner

Altranstädt

Tauben, Hühner und 
Kaninchen zu sehen

Markranstädt (-tv).  400 Hühner, Tau-
ben und Kaninchen geben sich am Wo-
chenende in Altranstädt ein Stelldich-
ein. Grund: Der Kleintierzuchtverein 
Altranstädt lädt zu seiner jährlichen 
Rassegeflügel- und Rassekaninchen-
schau ins Vereinsheim in den Glasauer 
Weg. Die Ausstellung ist Sonnabend 
und Sonntag jeweils ab 10 Uhr geöff-
net, der Sonntag beginnt mit einem 
musikalischen Frühschoppen.  

Leipziger Straße

Gehwege werden 
jetzt erneuert

Markranstädt (-tv). Nach der Betriebs-
ruhe zum Jahreswechsel haben in 
Markranstädt die Arbeiten an der B 87 
wieder begonnen. Im Bereich des 
Sportcenters sollen wegen der Witte-
rung zunächst die Gehwege erneuert 
werden. Bis Ende des Jahres wird die 
Leipziger Straße in mehreren Abschnit-
ten ausgebaut.

Großer Lindensaal

Noch Restkarten für
Gerhard Schöne

Markkleeberg (uw). Für das Gerhard-
Schöne-Konzert am Samstag im Gro-
ßen Lindensaal in Markkleeberg sind 
noch Restkarten zu haben. Das Pro-
gramm heißt „Denn Jule schläft fast 
nie“ und beginnt 16 Uhr. Neben Schöne 
singen und spielen Katja Sesterhenn 
und Willi Wagner. Karten zu 15,40, er-
mäßigt 9,90 Euro gibt es im Rathaus.  


